> Abonnements: 
in Lodz: Rbl. 1.80 ben e ineluſive Zuftellung ; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich ont. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
| Ausland, vierteljährlich opt 3,30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
| Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Sonnabend, den 1. (14.) November 1903. 


dzer Ou 


| Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Bedackion und Gzpedikion: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
| Telephon Nr. 362. 


Simmtliche Annoncen ⸗Exp 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Ron. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


edition des Ins und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


, e Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh gedifnet. 


Restaurant HKotel Mannteuffel 
— empflie hit — 


| das berühmte und beliebte Culmbacher Export - Bier 


l 
} 


; 


———U— a mg — 


:: ̃ĩ⅛ -? 
Concertsaal, 


Wonne bra u. 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 
Auftreten der berühmten Tyroler E ängerin 


| I „Betiy 


Knol!“ 
der Ungariſchen Tängerin Verdessi, 


KI 
28 


der dentſchen Soubrette Paula Norden 
uud aller übrigen Artiſtiunen und Artiſtn 
) Potpourri aus der Operette „Geisha“ und Das süsse Mädel”, 
| Mreife der Plätze an den Tiſchen 55, 40 und 30 Kop. Die Kalle ift von 6 Uhr Abends ab geöffnet. 
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s Mauryey Zweigenhaft 
KE 

| 8 Warschau, Miedovwa 19. 

d os beehrt ſich hiermit die Anzeige zu machen, daß nach dem Umbau und nach "e 
N 8 bedeutenden Erweiterung des Geſchäft, das Magazin mit der 

8 8 2 : 2 

& S größten Auswahl in Weizen, Umhängen 
x: und Damenconfeltionsartifeln 

2 S nach des neueſten in- und ausländiſchen Modellen 
N verſehen wurde. 

e Sehr mäßige Preiſe. 

8. 

* 


Berlin 
Mittelsirause 58 


Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit. 


Battin, Spitzen, 
Shewls und Schleier 


werden nach dem neueſten chemiſchen Syſtem ge- ` 


reinigt u. reparirt in der Chemiſchen Waſch⸗An⸗ 
Holt don Clementine Kouſtadt, Cegiel- 
niana 54, Wohn. 16, Parterre. 


spec. zur Behandlung von 


Dresden, Bürger wiese 18 
Dr. Wauer. 
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Herzkranken 


mit sinusoidalen ein- und dreiphasi- 


Wechselstrombädern. Unter- 
suchung mit Röntgenstrahlen und 
Orthodiagraph. 


Pforte und den zweifellos conſervative 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Kunſt des Diplomatiſirens in der 
Weiſe, daß unbequeme Forderungen weder direct 
angenommen, noch ebenſo abgelehnt, ſondern zu⸗ 
nächſt mit unverbindlichen Gegenäußerungen be⸗ 
antwortet werden, hat die Pforte immer verſtan⸗ 
den. Sle iſt auch diesmal bezüglich der jüngſten 
Vorſchläge in der Frage der macedonifden 
Reformen nichts anders verfahren, und man 
kann um ſo mehr an der Gewißheit feſthalten, 
daß dle ſchließliche Entſcheſdung durchaus im 
Sinne der von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn 
mit Unterſtützung aller anderen Großmächte ge⸗ 
äußerten Wünſche fallen wird. In dleſer Rich⸗ 
tung wird der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel 
geſchrieben: 

„Jene Inhaltsangaben der türkiſchen Antwort 
auf die Forderungen Oeſterreich » Ungarns und 
Rußlands zur Durchführung der Februar ⸗Reform⸗ 
ac te, welche von der Annahme oder Ablehnung in 
dieſem oder jenem Punkte ſprechen, treffen das 
Weſen der von Anfang bis Ende ausweichend ger 
haltenen türkiſchen Note nicht. Obwohl mit der 


— 


Verſicherung aufmerkſamſter Prüfung der Jorde⸗ 
Document 


rungen beginnend, geht das türkiſche 
präcis nicht auf einen der neuen Punkte ein, lehnt 
mit klaren Worten keinen ab und nimmt keinen 
an, ſondern läßt der türkiſchen Regierung, ohne 
fie in was immer für einer Richtung zu verpflich⸗ 
ten, die volle Freiheit ſpäterer Entschließungen 
offen. Die Pforte kann, ohne mit dem Inhalte 
der Note in Widerſpruch zu gerathen, jeden Augen⸗ 
blick ihren grundſäßlichen Beitritt zu den Forde⸗ 
rungen der Reformmächte ausſprechen. Die Hoff⸗ 
nung dleſes ſchließlichen Ausganges hat Dé in der 
diplomatſſchen Welt befeſtigt, ſeitdem alle Mächle 
der Pforte die raſche Annahme der Forderungen 
nachdrücklich empfohlen haben, wobei als beſonders 
wirkſam in erſter Linie die angelegentliche, warme 


welche die beim Sultan beſonders eln flußreiche und 
in der lürkiſchen Welt als unintereffirt beglaubigte 


* H 
RNA Kun SNN Nen und wiederholte Befürwortung zu nennen iſt, 


deulſche Politik einer Verſtändigung zwiſchen der 

Ziele ver⸗ 

folgenden und auf die Souveränitätsrechte des 

Sultans bedachten Reformmächten angedeihen läßt. 
Weil aber dieſe Verſtändigung auf Grund port, 
piellen Beitriites der Türkei zu den neuen im 
Einzelnen noch auszugeſtaltenden Punkten vorher⸗ 
geſehen wird, erſcheinen die vorläufig auf reinen 
Combinatlonen beruhenden Meldungen von Pref- 
ſionsmitteln, die angewendet werden ſollen, als uns 
bedingt verfrüht.“ 

Die Bandenkämpfe in Macrdonien haben 
ſich nach Meldungen lürkiſcher Blätter vereinzelt 
noch bis in die letzten Octobertage erſtreckt. Man 
berichtet darüber aus Saloniki unter dem 7. No» 
vember: 

Am 26. v. M. hätten bulgariſche Banden 
Nachmittags den unweit der Demarcationslinie ge⸗ 
legenen Ort Karaklavuz von drei Seiten überfal⸗ 
len, wären aber von türkiſchen Truppen zurückge⸗ 
worfen und theilweiſe niedergemacht worden. Am 
30. wäre im Kaza Kaftoria, unweit Lakea ein Za⸗ 
ſammenſtoß erfolgt und am 1. d. unweit Flor ina 
ein Kampf, bei welchem zahlreiche Komſtatſchis 
theils getödtet, theils gefangen genommen wor⸗ 
den Iden, jo daß es nur zehn Mann zu ent⸗ 
kommen gelungen ſei. Die tüiklſche Verluſtliſte 
fehlt. Nach hier eingetroffenen Privatberichten 
wäre am 1. November ein Zuſammenſtoß auch 
unweit der Station Gradsko, bei dem Orte Cicewo 
zu verzeichnen und zwar mit einer Freiſchaar von 
60 Mann, welche auf dem Rückwege vach Bul⸗ 
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gariem begriffen geweſen Jl ` einem Theile ders 
ſelben, der am Kampfe unbetheiligt blieb, ſoll 
es noch am gleichen Tage geglückt fein, das Inte 
Wardarufer zu erreichen, um öſtlich von Kara- 
towa die Grenze zu überſchreiten; der kämpfende 
Theil hätte ſieben Mann verloren, und die Tür⸗ 
ken mehrere Bomber, ſowie eine vollſtändige elek⸗ 
triſche Leitung erbeutet, welche beſtimmt geweſen 
zu ſein ſcheine, zu einem Attentat gegen die 
Drientbahn zu dienen, Seither liegt hier keine 
Lebensäußerung der in entſchiedenem Erlöſchen bes 
griffenen Bewegung in Macedonien vor. Nichts 
deſtoweniger ſollen die Bulgaren fortfahren, heim⸗ 
lich Mu nitionsvorräthe in die Dörfer zu werfen. 
Erf kürzlich ſollen nach dem rechten Wardar⸗ Ufer 
zahlreiche Kiſten mit Sprengſtoffen befördert wor⸗ 
den ſein. f 

Aus dem Vilajet Salonich! wird aus zahl⸗ 
reichen Orten der Kreiſe Jenidſche und Wo⸗ 
dina, und aus dem Kreiſe Kirſchowo im Vilajet 
Monaſtir die Unterwerfung der Elnwohnerſchaft 
gemeldet. 

Inzwiſchen fchreitel die Verringerung der mo» 
bilifirten Truppen auf türkiſcher, wie auf bulgari⸗ 
ſcher Seite befriedigend fort. Von den türkifchen 
Ilavs Mannſchaften werden zunächſt, wie ebenfalls 
aus Saloniki berichtet wird, die europäiſchen Bas 
taillone heimgeſendet, während die anatoliſchen zus 
letzt an die Reihe kommen. Bisher iſt etwa die 
Hälfte der albaneſiſchen Batalllone heimgekehrt. 
Es verkehren täglich im Durchſchnitt drei Züge 
mit drei Bataillonen, jo daß dieſe Bewegung in 
etwa zehn bis vlerzehn Tagen ihr Ende erreicht 
haben dürfte. 

Das bulgariſche Kriegeminiſterium verfügte 
ſeinerſeits nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Sofia die Entlaſſung der ausgedienten Got, 
daten, die in Folge der geſpannten Lage über den 
September hinaus unter den Fahnen zurückbehalten 
worden waren. 

— Franzöſlſche Verſtärkungen 
in Oſtaſien. Aus Hongkong geht dem Bu ⸗ 
rtau Reuter ein Artikel zu, der ſich mit den Ver⸗ 
ſtärkungen beſchäftigt, die die ſranzöſiſche Regle⸗ 
rung in den letzten Monaten in Indo⸗ 
China hat eintreten laſſen. Ziele militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen find wohl am beſten in einer 
Aeußerung wiedergegeben, die der General⸗ 
gouverneur von franzöſiſch Indo China, Mon⸗ 
ſieur Beau, bei einer Zuſammenkunft des Conſell⸗ 
ſuperieur in Saigon abgab. Mr. Beau theilte 
mit, daß es der Einſicht des Kolonialminſſters zu 
danken ſei, wenn Indo⸗China beträchtliche Verſtär⸗ 
kungen erhalte. Die Garniſontruppen in Cochin⸗ 
China, deren Stärke bereits, ſeit längerer Zeit als 
unzureichend betrachtet worden fei, würden auf 5 
Bataillone kolonialer Infanterie, 6 Bataillone 
anamitiſche Tirailleure und auf 10 Batterien 
Artillerie erhöht werden. Man habe des weiteren 
Maßnahmen getroffen, um die gesammten Meſerve⸗ 
truppen der Kolonie zu reorganifiren. Durch dleſe 
Reorganifation werde die Zahl für der den Fall eines 
Krieges ſofort zur Verfügung ſtehenden Leule be⸗ 
trächllich erhöht. Die Küſtenvertheidigung von 
Indo-China hat ebenfalls die beſondere Beachtung 
der Regierung gefunden. Die Batterien bel Kap 
St. James, Haipfong und Hongay ſollen mit 
Geſchützen größeren Kalibers und von weiterer 
Tragweite armirt werden, ſodaß fie im Stande 
fein. werden, mit voller Ausfiht auf Erfolg einem 
Angriffe der größten Schlachiſchiffe zu widerſtehen. 
Die Zugänge zu dieſen Pofitlonen von der Land⸗ 
feite der werden Bet befeſtigt. Mr. Beau erklärte, 
daß Indo⸗China an feinen Landgrenzen wenig zu 
befürchten habe, daß aber die Gefahr eins An⸗ 
griffs von der See her beträchtlich Il, Aus 


dieſem Grunde habe die Reglerung ſich eme 
ſchloſſen, ſtets eine Zlotille von Kanonenbooten, 


Zerſtörern und Unterſeeboolen, zum Auslaufen 
fertig zu halten. Dieſe Flotille finde in den 
zahlreichen natürlichen Häfen der Küſte von 
Anam, Tongking, Cochin-China und Cambodia 
ſichere Ankerplätze. Ende Oktober wurde ein mr, 
teres Bataillon der Fremdenleglon in Tongking 
erwartet, ſodaß dort augenblicklich fünf Bataillone 
der Fremdenleglon ſtehen. Außerdem iſt die for 
fortige Aufſtellung eines aus drei Bataillonen 
beſtehenden anamitiſchen Scharfſchützen⸗Regimente 
angeordnet worden. Im Ganzen beirug die Ver- 
ſtärkung der franzöſiſchen Armee in Indo China 
elwa 6000 Mann, von denen die Hälfte Euro⸗ 
püer waren, 


Zum Ablauf 
der Handels verträge, 


wird der pue Zig.“ aus Berlin geſchrieben: 


„Obgleich die Frage, wann der deulſch⸗ ruſſiſche 
Handelsvertrag abläuft, fo lange als müſſig gel⸗ 
ten kann, als man nicht mit Sicherheit weiß, wie 
bei den weiteren Verhandlungen über die Erneue⸗ 
rung des Vertrages „der Haſe laufen wird“, kann 
doch der nachfolgende Artikel des „Deulſch⸗ruffti⸗ 
ſchen Boten“ in Berlin auf Beachtung Anſpruch 
erheben, da er die für die Beantwortung der 
aufgeworfenen Frage maßgebenden Geſichtspunkie 
überſichtlich zuſammenfaßt. Zu beachten iſt Bier, 
bei die Schlußbemerkung, daß nämlich die Auf⸗ 
faſſung der Regierungen zu dem berührten Thema 
unbekannt iſt. Damit wird zugegeben, daß es 
auch anders kommen könne. Nach unſerem Dafür ⸗ 
hallen iſt nicht zu beſorgen, daß die elwa verein- 
barten neuen Zollſätze vor dem Jahre 1905 in 
Kraft treten. Schon cus dem einfachen Grunde, 
weil der deuiſche Reichstag ſchwerlich in die Lage 
kommen wird, vor Oſtern einen neuen Vertrag zu 
erörtern. Die binnen kurzem in Berlin von 
neuem beginnenden Vexlragsverhandlungen müſſen 
die ſchwerſten Knüppel aus dem Wege räumen, 

Nehmen wir ſelbſt an, daß einige Wochen 


einen günſtigen Erfolg in dieſer Beziehung erge ` 


ben, jo wird die Formulierung und Sanktlonie⸗ 
rung des Vertrages doch noch nach Weihnachten 


geraume Zeit in Anspruch nehmen, ſodaß die 


parlamentariſche Feuerprobe des Vertrages vor 


Oſtern kaum zu erreichen ſein dürfte. Auch iſt 


nicht anzunehmen, daß die Regierung dis deutſchen 
Reiches den alten Vertrag durch Kündigung 


früher aus der Hand geben wird, als Më Du, 
diſſen ſicher iſt, daß der Reichstag dem neuen 


Vertragsinſtrument feine Zuſtimmung ertheilt. 
Wenn freilich die Zeit zur Kündigung reif iſt, fo 
braucht die anfänglich vorgeſehene Jahresfriſt nicht 


eingehalten zu werden: beide Staaten können aber 
übereinkommen, den neuen Vertrag ſchon mit dem 


1. Januar 1905 wirkſam zu machen. Das wäre 
auch der frühefte Termin, da Deutſchland auch nach 


erfolgter Berftändigung mit Rußland Veranlaſſung 
haben könnte, die Vereinbarungen ſolange in der 
bis wenigſtens mit einigen 
Abmachungen zu 
ſtande gebracht find. Denn es iſt begreiflch, daß 


Schwebe zu laſſen, 
anderen Hauptſtaaten bindende 


jeder Einzelſtaat etwelche Sonderwünſche hat, de⸗ 


ven Berüdfihtigung dem erſten Vertrage ein ver⸗ 


ändertes Ausſehen geben müßte. Bei dem Auf 
ſchwunge des internationalen Güleraustauſches 
wäre es nämlich unralhſam, eine Reihe von Ver⸗ 
trägen mit verſchiedenen 
ſchli zen, da ſolchenfalls eine ungleiche Behandlung 
der einzelnen Herkünfte bei allen Zollämtern 
plotzgreifen müßte, mit anderen Worten, es 
müßten bei der Einfuhr durchweg Urſprungs- 
atteſtate verlangt werden, um feſtzuſtellen, aus 
welchem Vertragsſtaat die betreffenden Waaren 
ammen. Died vorausgeſchickt, laſſen wir gun: 
mehr den Artikel des „Deuiſch⸗ ruſſiſchen Boten“ 
folgen. Derſelbe lautet: 

„Der Zweck von Handesverlrägen IB es, den 
Waarenaustauſch der Vertragsländer auf geſicherte 
Grundlage zu bringen. Vorausſetzung eines leb⸗ 
haften Waarenaustauſches auf ſolcher Grundlage, 
wie ihn die Vetragſchließenden durch iht Ueber⸗ 
elnkemmen herbeizuführen wünſchen, iſt, daß der 
Vertrag auf längere Friſt abgeſchloſſen wird. 
Alle Geſchäfte im Wege des Waarenauslauſches 
über die Grenze bedürfen einer gemeſſenen Zeit der 
Einleitung, der thatſächlichen Vorbereitung, dem⸗ 
nächſt der Erfüllung. Die handespolitiſchen 
Maßnahmen aller Länder müſſen darauf zu⸗ 
geſchnitten ſein, und beim Abſchluß von Tarif⸗ 
perttägen muß als ſelbſtverſtändliche Rückſicht 


elt n : 
4 1) daß die Verträge eine längere Zeit un⸗ 
verändert beſtehen (Vertragsfriſt); 

2) daß fie rb nach Ablauf einer gemeſſenen 
Kündigungsfriſt außer Kraft treten können. (Ab- 
wickelungsfriſt). 

Dieſe letztere Rückſichtnahme hat von jeher 
und in jeder Weiſe gegolten. Beim Durchbruch 
der Freihandelsſdee Ende der fünfziger Jahre 
ermäßigte Frankreich, nachher anfangs der 
ſechziger Jahre auch der Zollverein feine hohen 
Zölle nur ſtufenweſſe binnen mehrerer Friſten. 
Der verkagsmäßige Uebergang vom prohibſtiven 

um befreienden Syſtem bedurfte elner jahrelangen 

riſt, damit Héi das Vorbereiten und Erfüllen 
von eingeleiteten Auslauſchgeſchäften auf der alten 
Grundlage vollkommen noch abwickeln konnte. 
Dieſe Friſt wird um fo unentbehrlicher, wenn der 
Uebergang vertragsmäßig vom Schutz⸗ zum erhöh⸗ 
ten Schußzollſyſtem ftattfinden ſoll. Sie würde 
vollends zur Lebensbedingung für ein ausgebreite- 
tes Geſchäftsgetriebe, wenn zu befürchten wäre, daß 
hinter dem zur Auflöſung gelangenden Vertrags⸗ 
verhältniß eine vertragslofe Zeit, womöglich gar 
kin Zollkrieg lauerte. Jedes der beiden Vertrags- 


Zolltariſſätzen abzu⸗ 
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länder hätte dann ein lebhaftes Intereſſe daran, 
ſich mit unentbehrlichen Bedarfsmitteln aus dem 
anderen Lande jo reichlich als möglich zu verſor⸗ 
gen, um die Zeit der handelspolitiſchen Schwle⸗ 
rigkelten beſſer überſtehen zu können. In den ge⸗ 
genwärtig beſtehenden Handelsverträgen Deulſch ⸗ 
lands iſt dieſer Rückſicht auf das Bedürfniß einer 
nefiherten Abwidelungöfrift für die, während der 
Vertragsdauer geſchaffenen Geſchäftsbeziehungen 
klarer Ausdruck verliehen. So ſpricht ſich der 
deutſch⸗ruſſiſche Verlrag in unzweideullger Welſe 
dahin aus, daß der Vertrag „in Geltung bleiben 
ſoll bis zum Ablauf eines Jahres von dem Tage 
ab, wo der eine oder der andere der vertragſchlle⸗ 
ßenden Theile ihn kündigt“. Hiermit gleichlaulend 
iſt die Beſtimmung in den Verträgen mit den 
übrigen größeren Vertragsſtaaten. Dieſe Formel 
biekt alſo dem beiderſelligen Geſchäftsverkeht 
zweier Verlragsländer die volle Gewähr, daß, jo- 
lange die Kündigung noch nicht erfolgt ift, in 
jedem Augenblick noch Geſchäfte eingeleitet werden 
können, die fi binnen einem Jahre vorbereiten, 
ausführen und erfüllen laſſen. 
Die ſtaats rechtliche Grundlage dieſer Gewähr 
IR der beiderſeitige geſetzgeberlſche Akt. Es verſteht 
ſich, daß durch die übereinſtimmende Geſetzgebung 
beiderſeits auch eine Aenderung beſchloſſen werden 
kann. Für Deulſchland wäre dazu ein überein⸗ 
ſtimmender Beſchluß des Reichstags und des Bun⸗ 
desralhs erforderlich. Die äußeren Schwferig⸗ 
keiten find aber dann zu groß, und der Zeitbedarf 
zum Abſchluß einer ſolchen geſeßgeberiſchen Aktion 
iſt fo ausgedehnt, daß eine Abkürzung der Mb. 
wickelungsfriſt kaum erzielt wird. Die Beunruhi⸗ 
gung des ganzen Waarenaustauſches zwiſchen 
Deutiſchland und Rußland, welche zweifellos aus 
einem Verſuch, die Abwickelungsſriſt durch Geſetz 
| abzukürzen, reſultleren würde, wäre aljo völlig 
zwecklos. 
Die Erwägung 
den, die Abwickelungefriſt, 
Vertrag noch vor Januar vereinbart wer⸗ 
den könnte, betreffs einiger forfte und landwirth⸗ 
| ſchaftlichen Erzeugniſſe anders zu geftalten, als fie 
allgemein geſtaltet ift. 

Dafür und dagegen laſſen ſich Gründe vor⸗ 
bringen. Richtig iſt, daß das Erntegeſchäft vom 
Juli des einen zum Juli des anderen Jahres fich 
abſpielt. Der Getreide⸗Export, dem die zweite 
Hälfte des Kalenderjahres freigeſtellt iſt, kann Hä 
ſo einrichten, daß er alle Geſchäfte noch macht, 
die im Lauf des ganzen Erntejahres gemacht wer- 
den können. Wird alſo zum Beifp.el der ber 
I fichende Vertrag am 31. Januar 1904 gekündigt, 
ſo bleibt dem Getreide⸗Export ein Spielraum, der 
in der thatſächlichen Wirkung faſt anderthalb Jahre 
umfaßt. Andererſeits iſt richng, daß die geſamte 
Produktion der Handwerksgewerbe und der In⸗ 
duſtrie ſich auf die Wirkung der höheren Lebens ⸗ 
mittelzölle einrichten muß, und beanspruchen kann, 
gerade dazu ein volles Mebergangsjahr freizuhaben. 
Ihr würde aber dieſer U bergangszeltraum ſogar 
auf einige Monate zufammengezogen, wenn der 
höhere Getreidezoll bereits für die Ernte 1904 
wirkſam werden Joie, 

Soll dies überhaupt geſchehen, ſo kann es 
aber nur allgemein geſchehen. Denn fo lange 
U 
H 


it nun nahegelegt wor» 
falls ein neuer 


nicht das vorzeitige Inkrafttreten des neuen Ge⸗ 
treidezolles mit allen Vertragsſtaaten vereinbart 
und in allen Vertragsſtaaten geſetzgeberiſch feſtge⸗ 
ſetzt iſt, genießt Amerika, Argentinien, Frank⸗ 
reich, England u. ſ. w. den Vortheil jedes 
| niedrigen Zolles, der noch für einen einzelnen 
a und ſei es Serblen, übrig geblie⸗ 
‚ ben ift, 
| Indeſſen, der deulſch⸗ruſſiſche Vertrag von 
1894 iſt zunächſt überhaupt noch nicht gekündigt, 
und daß er in dieſem Jahr noch gekündigt wird, 
iſt ausgeſchloſſen. Bis Ende 1904 genießt alſo 
die Geſchäftswelt die Grundlagen des gegenwärti⸗ 
gen Vertragszuſtandes auf alle Fälle. Wird im 
Laufe des Jahres 1904 der Vertrag gekündigt, 
ſo bleibt eine Abwickelungsfriſt von 12 Monaten 
gewährt, binnen deren die gegenwärtigen Vertrags⸗ 
bedingungen noch gelten. Daß neue Vertrags, ölle 
und »Beſtimmungen früher in Kraft geſetzt wer⸗ 
den, ſei es allgemein oder für beſtimmte Gebiete 
des Waarenaustauſches, iſt nicht unzuläſſig, wird 
aber von keiner Seite befürwortet, außer von 
agrariſcher Seile für die Gelreideproduktion. Die 
Stellung der Regierung zu dieſer Frage iſt nicht 
bekannt.“ 


Des modernen Propheten Elias 
Glück und Ende. 


Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
find ſeit jeher das Land der Sekten und Konven⸗ 
kel. In den letzten Jahren iſt die Zahl ihrer 
Religionsgemeinſchaften um eine recht ſonderbare 
neut vermehrt worden, deren Gründer der Pre⸗ 
diger Dr. John Alexander Dowle if. Er hat 
ſich ſelbſt den Propheten Ellas genannt, der durch 
göttlichen Befehl auf die Erde geſendet worden iſt, 
um die Sünde und das Laſter auszurotten. 

Es war zur Zeit der Weltausſtellung in 
Chicago, wo Dowie als Prophet auftrat und be⸗ 
ſonders gegen die Trunkſucht, das Tabakrauchen 
und das — Schweinefleiſcheſſen wetterte, mit 
ſoſcher Heftigkeit, daß er mit einem Schlag br, 
rühmt wurde und zahlreiche Anhänger gewann. 
Dieſe wurden insbeſondere durch ſeine Attacken auf 
Beine, Bler⸗ und Schnaps häuſer und gegen die 
Aerzte angezogen, wobel es immer ſehr tumul⸗ 
tuariſch herging. 

Damit ihm aber ſeine Jünger treu blieben, 
gründete er eine eigene Niederlafjung bei Chicago, 


| 


die fogenaunte Zion-Cily, wobei er ſich als fo 
ſtrenger Herr und — ſo geſchlckter Geſchäftsmann 
erwles, daß er ſich bald ein Vermögen von mehre⸗ 
ren Millionen Dollars erwarb. 

Vor einigen Wochen unternahm er, mit 4000 
ſelner Anhänger einen „Eroberungszug“ nach 
New-York, um dort die „Feſtungen der Sünde 
und des Laſters“ zu erobern. Aber dieſe großartig 
inſzenirte Bekehrungs fahrt endete mit einem 
gründlichen Fiasko. Die New Vorker wollten 
von ihm und feinen Anhängern nichts wiſſen. 

Sein Mißerfolg wurde von Tag zu Tag 
größer. Die Verſammlungen in Madiſon Square 
nahmen ihren Fortgang, aber der Beſuch wurde 
ſtändig ſchwächer. Bald konnte Dowie auch die 
Wirkſamkeit feiner heilenden Kräfte nicht ber 
pelen, da faſt die Hälfte der Zlonskreuzfahrer 
an Barten Erkältungen litt. Die Zioniſten wur⸗ 
den durch die Reſultate ihrer Bemühungen, New⸗ 
Vork zu bekehren, ſehr enttäuſcht; am 23. v. 
waren bereitd 750 mit Sonderzügen nach Zion ⸗ 
Gig abgereiſt. Viele find auch infolge mangeln⸗ 
der Nahrung erkrankt, und Alle find über die 
in Zap, York gemachten Erfahrungen ſehr ärgere 
lich. 

Die Verſammlungen zogen nicht das gr, 
wünſchte Publikum an. Es entſtanden häufig 
Störungen; die ſchlimmſten verurſachten 500 
Studenten des Columbia College, die Dowie’s 
Rede mit Geſchrei und wizigen Bemerkungen 
begleiteten. Sie theilten ſich in drei Rotten, 
nazmen in dem großen Saal verſchledene Plätze 
ein, und auf ein gegebenes Zeichen erhoben ſich 


e — S 
Gest ët 
RR (N N, up 2 Wi 

EH? 


Alle, brüllten laut und endeten mit dem Zloniſten⸗ 
gruß „Friede ſei mit Dir, Bruder“. Dowie war 
ſo erſtaunt darüber, daß es ibm die Rede ver⸗ 
ſchlug, und das Publikum brüllte vor Lachen. Die 
Polizei verſuchte, die Ruheflörer zu entfernen, 
nahm aber nur zwei Verhaftungen vor. Dabei 
gingen dem Propheten viele Drohbriefe zu, die 
augenſcheinlich von Spaßmachern herrührten. Er 
bielt fie jedoch für ernſthaft gemeint, ebenſo 
die ſalſchen Cßecks, die ihm zugegangen find, 
er ließ fich ſchließlich in den Verſammlungen 
einer doppelten Wache beſchützen. 


Endlich wurde es ihm zu dumm und 
blamirte Prophet Elias begab Pë nach Boſt 
um bei der Abreiſe feiner Frau, feines Sohnes, 
des Sekretärs ſeiner Frau und des Kammerdieners 
feines Sohnes anweſend zu fein. Die Vier be⸗ 
gaben ſich auf dem Cunarddampfer „Saxonia“ 
nach England. Der Prophet übe. wachte ſelbſt 
das Anbordbringen einer von Detektivs bewachten 
Kaſſette, die feine Millſonen enthalten ſoll. Im Januar 
will er ſich nach Auſtralien begeben und dort mit 
feiner Familie zuſammentriffen. Dort wird er 
ſich niederlaffen und von ſeinem großen Ver⸗ 
mögen leben. 

Dowie, der aus Schollland ſtammt, war 
nämlich als anglikaniſcher Prieſter vor Jahren in 
Auftralien und daher ſtammt feine Vorliebe für 
den fünften Erdtheil. 

Wir bieten vorſtehend ein Porträt des Pro- 
pheten und nach einer phokographiſchen Aufnahme 
die Darſtellung der Szene, wie er von einem 
Mo ſorwagen herab eine Predigt hält. 
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Um ein Majorat zu retten. 
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Bel der Sonnabend ⸗ Verhandlung erſuchte 
der Präſident auf Grund einer vom Staatsanwalt 
erhobenen Relriminatior die Vertheidiger, bei der 
Stellung von Brweidanträgen wenigſtens in der 


Faſſung jo vorſichtig zu jein, daß nicht gleich 
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Worte wie Intriguant, Schwindler und dergleiche 

gebraucht werden. ena. 
Der Gerichtshof beſchloß die Vorladung ged 
der Verſheldigung neuerlich namhaft, ged: 
machten Zeugen, worauf noch eine Reſhe von 
Perſonen aus Poſen über den Leumund des 
Hechelski vernommen wurden. Unter Anderem, 
gab der Händler Preis aus Poſen an, er wiſſe, 
daß Hechelski von vielen Perſonen als ein 
Polizeifpigel und als ein Spion bezeichnet]: 
wurde, 

Fräulein Koch aus Poſen, die einige Zeil 
mit der alten Andruszewska die Wohnung theilte 
ſagte aus, daß auf die Frage, ob es denn mil 
der Geburt ſeine volle Richtigkeit habe, die 
Alte erwiderte: „Es iſt alles vollſtändig richtig.“ 
Von einem Geheimniß, das mit der Geburt zu. 
ſammenhänge, habe die alte Andruszewska niemals 
elwas wiſſen wollen. 

Der Pröſident rügte nun eine Aeuße 
rung des Juftizraths Wronker, die eine Be 
leidigung der Funktionäre involvirt habe, Der 
Verkheidiger nahm die gerügte Bemerkung A 
falls er ſie in der Hiße des Gefechts ge⸗ 
macht habe, zurück, womit der Zwiſchenfall erle 
digt war. 

Auch beim nächſten von der Vertheidlgung 
angeführten En tlaſtungszeugen, dem Poſtmeiſter 
Kloszkiewicz, kam es zu einer erregten Szene 
Der Zeuge erklärte, daß er die Oſſowska für eine 
ehrliche Perſon gehalten und auf Grund ihrer 
ſeinerzeitigen eidlichen Beflätigung der Geburt auch 
der Gräfin, der er Geld gelichen, Vertrauen ge» 
ſchenkt habe. 

Staalsanw. Herr Diſtriktscommiſſär Leitlof 
hat früher Angaben über Sie gemacht, die Ihre 
GE als nicht ganz einwandfrei erfeheinerf 
aljens 

Diſtriktscommiſſär Lelllof gibt an: Mein 
Vertrauen zum Poftmeifter iſt erſchüttert worden, 
als mir bekannt wuide, daß er Geldgeſchäfte 
macht, und ich halte ihn ſogar auf Grund 
beſtimmeer Erhebung für einen Winkelkonſu⸗ 
lenten. 

Der Zeuge verwahrte ſich mit großer Entrü⸗ 
ſtung gegen dieſe Bemerkung und bemerkte: Der 
Diſtrikiscommiſſär will etwas wiſſen und er 
kommt doch blos alle Vierteljahre einmal 
nach Wroblewo, ſo wie der Schah von 
Perſien | 

Der Staatsanwalt beantragte nun, wegen 
grober Beleidigung eines Zeugen über den 
Poſtmeſſter eine Strafe von dreißig Mark 
zu verhängen. Der Poſtmeiſter entschuldigte 
ſich mit ſeiner großen Aufregung, worauf der 
Diſtrikiscommiſſär Bä mit einer Bitte zufrieden 
erkläre. 

Die weiters vernommenen Zeugen wider⸗ 
ſprachen einander mehrfach in ihren Ausſa- 
gen, jo daß der Gerich shof beſchloß, ange⸗ 
ſichis dieſer verwirrenden Widerſprüche in der 
Hauptſache alle die letzten Zuugen nicht in 
Eu zu nehmen, damit nicht Melneidskonflikte 
eniſtehen. 

In der am Dienſtag fortgeſetzten Verhand- 
lung ſagte der Zeuge Gutspächter Schmidt aus, 
daß Graf Kwileckt ſich einmal, als ſchon der 
kleine Graf da war, als den letzten Grafen We⸗ 
ſierski-Kwileck! bezeichnet habe, der Majoratsherr 
von Wroblewo It. Der angeklagte Graf be ſtã 
ligte dies nur in dem Sinne, daß nach einer Fi⸗ 
delkommißbeſtimmung er der letzte zur Füh⸗ 
rung des Namens Wefierski berechtigte Ma⸗ 
joratsperr ſei. Die Frau des Zeugen erklärte, 
daß fie troß der Bemerkung des Grafen nicht 
daran gezweifelt habe, daß der Knabe ein 
echter Kwilecki fel, da er ſeiner Mutter ſehr ähn⸗ 
lich Ki 

kachdem noch mehrere Zeugen über’ verfäng⸗ 
liche Aeußerungen des gfligen Ehepaares 4 
nommen worden und nach einer neuerlichen Kon⸗ 
troverſe zwiſchen der Veripeidigung und dem Zeu⸗ 
gen Leitlof, der einige Zeugen als unglaubwürdig 
bezeichnet haben ſoll und ſich gegen die Art der 
Flageſtellung heftig verwahrte, trat eine Pauſe 
ein. Dann äußerte ſich Gerichtsarzt Dr. Störmer 
zur Srage der Aehnlichkeit: Er ſei der Anſicht, 
daß die Frage, ob eine Aehnlichkeit des kleinen 
Grafen Joſef Kwileckt mit der Gräftn oder mit 
dem Sogne der Cäcllie Meyer vorliegt, auf eine 
ſichere Bafis geſtellt werden müſſe. Vielleicht 
könne doch die mediziniſche Wiſſenſchaft zu Hilfe 
kommen, da es ja außer Stammeseigenthümlich⸗ 
kelten auch gewiſſe Familtenähnlichkeiten im 
ganzen Körperbau, in der Naſe, in den Zäh⸗ 
nen gebe, die ſich durch die mediziniſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft feſtſtellen laſſe, ferner kö aue feſtgeſtellt 
werden, ob ein Muttermal vorhanden ſei und 
dergleichen. 

Der Gerichtshof beſchloß, die Gerichlsärzte 
Doktor Störmer und KÉN Dr. Bus 
mann, ſowie den Porträtmaler Profeſſor Vogl 
mit der Prüfung der Aehnlichkelisfrage zu be, 
trauen. 

Der Schneidermeiſter Perzinski hat einen 
letzt verſtorbenen Mann gekannt, der früher auf 
der Orangerie in Wroblewo beſchäfligt geweſen 
ſei. Dieſer habe ihm angedeutet, das Kind flamme 
von der Komteſſe, die einmal mit einem Ad- 
minſſtrator verlobt geweſen ſei. Der als Zeuge 
vernommene Gerichtsſekretär To maſchewski aus 
Wroake erklärt, er wiſſe, daß in jener Gegend 
viele Meineide geleiſtet werden und ing Zivilprozeſ⸗ 
ſen die Zeugen gruppenweiſe für und gegen auf⸗ 
treten, ſo daß der Richter nicht wiſſe, wem Glau⸗ 
ben zu ſchenken ſei. 

Die Zeugin Frau Anna Kozaczyck weiß von 
dir Schwiſter der jetzt verehelichten Bäcitie. Mey⸗ 
er, aß letztere einem Kinde, das Led Parcza 
getauft wurde, das Leben gegeben habe. Die 


von 


K 


7. 101 


je 
d erzählt, daß ihre Schweſter ihr zugeſtanden 
ebe, den Knaben an eine Gräfin verkauft zu 
When. Der Knabe ſei von einem Offizier gewe⸗ 
en; die Schweſter habe behauptet, ſie hätte 
400 Gulden dafür erhalten. Sie wife beſtimmk, 
ep dies im Jahre 1897 geweſen jei, 
Frau Kurek aus Krakau beſtälligt die Aus⸗ 
unge der Vorzeugin. Ihre Schweſter Cäcllie habe 
Im Januar 1897 einen Knoben geboren, deſſen 
Vater derſelbe Offizier geweſen, von dem fie ſchon 
tinmal ein Kind hatte. Die Schweſter habe ihr 
lüngeſtanden, daß H: den kleinen Leo gar nicht 
mehr habe, ſondern ſich leider habe dazu verfüh⸗ 
Auen laſſen, das Kind für 100 Gulden an eine 
WBräfin zu verkaufen. Die Schweſter habe auch 
leon einer polniſchen Gräfin geſprochen. Die 
Schweſter habe die Thatſache bedauert, aber dle 
eganze Sache jei ſehr ſchnell vor ſich gegangen 
eund habe kaum eine halbe Stunde in Anſpruch 
genommen. 
0 Nach verſchledenen belangloſeren Zeugenausſa⸗ 
agen wurde die Verhandlung geſchloſſen. 
d 


{ Aus aller Welt. 
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' — Dreifacher Kindesmord. Cine 
furchtbare Kataſtrophe hat fi, wie berelis kurz 
gemeldet, in Berlin in dem Haufe Landsberger⸗ 
droe Ne 41 im Oſten der Stadt abgeſpielt. Hier 
hagte die 32 Jahre alte, aus Berlin gebürtige 
Schtiftſezerſrau Anna Winterſtein geb. Reckink 
(bre drei Söhne Richard, Martin und Friedrich im 
Alter von 7, 6 und 4 Jahten durch Grhängen 
um und benachrichtigte dann ſelbſt Polizeibeamte, 
die fie feſtnahmen. Die Frau leidet allem Ans 
ſcheine nach an Berfolzungswahnfien, ihr Mann 
befindet ſich augenblicklich in der Lungenhellſtätte 
Belzig. Das Ehepaar Winterſtein zog im Januar 
d. J. mit den drei Kindern nach der Landsberger⸗ 
ſtraße 41 und bewohnte hier Stube, Kammer 
und Küche für 22 Mark monatlich. Neben ihm 
wohnt eine Witlwe Emma Bechler, gegenüber ein 
Arbeiter Holzmann. Schon beim Einzug fiel es 
anderen Miethern auf, daß Frau Winterſtein fich 
keinem Menſchen näherte. Im Laufe der Zeit ges 
wannen die Hausgenoſſen die Ueberzengung, daß 
ſie nicht ganz zurechnungsſähig ſei. Winterftein 
erkrankte bald, lag zwei Monate im Krankenhaus 
am Friedrichshaln, war dann acht Tage zu Haufe 
und iſt ſeit 4 Monaten in der Lungen heilſtätte 
zu Belzig. Die Frau bekam von der Schriftſetzer⸗ 
kaſſe eine wöchentliche Unterflügung von 23 
Mark, jo daß Re mit ihrer Familie keine Noth 
litt. Die drei Kinder waren ſehr klein und 
ſchwächlich. Die beiden älteſten beſuchten die 
Gemeindeſchule in der Kleinen Frankfurter⸗ 
ſtraße. Den zweltälteſten mußte die Mutter jedes⸗ 
mal von der Schule abholen, ſonſt fand er nicht 
nach Haufe. Et war körperlich und geiſtig am 
welteſten zurückgeblieben. War das Gebaren der 
Frau Winterſtein ſchon früher aufgefallen, fo 
wurde es zuletzt geradezu unheimlich. Als Holz⸗ 
mann Dlenſtag abend nach Hauſe kam, traf er 
fie, wie fie mit aufgelöſtem Haar auf dem Trep⸗ 
penabſatz ſtand und ſich mit den Händen vor den 
Kopf ſchlug. Tags darauf behlelt ſie die Kinder aus 
der Schule zurück. Schon am Abend vorher Il 
fie den Veiſuch gemacht haben, fie zu lödten, aber 
durch einen Zufall daran verhindert ſein. Abends 
begegnete ihr Hoffmann wieder auf der Treppe. 
Jetzt raufte ſie ſich die Haare und klapperte mit 
den Zähnen. Als der Nachbar fie nun fragte, 
was denn mit ihr Idi, antwortete fie ſchroff: 
„Machen Sle, daß Sie in Ihre Wohnung kom⸗ 
men!" Holzmann ging darauf ſeiger Wege und 
kämmerte ſich nicht mehr um ſie. 

Morgens um 5 Uhr verließ Fraun Win⸗ 
terſtein das Haus, ging in ganz aufgeregten 
Zuflande auf die patrouilirenden Schutz männer 
Störmer und Kirchbach zu und theilte ihnen mit, 
daß fie ihre drei Kinder erhängt habe. Die beiden 
Schußmänner nahmen fie nun ſofort in Gewahr⸗ 
ſam, gingen mit ihr nach der Wohnung und fanden 
die ſchreckuche Meldung beſtäligt. Alle drei Eng, 
ben lagen (opt im Belle. Die beiden jüngeren 
waren bereits erflarıt, der älteſte fühlte ſich noch 
warm an, Wiederbelebungsverſuche hatten aber 
keinen Etfolz mehr. Frau Winterſtein wurde 
nun nach der Wache des 19. Reviers in der 
Lietzmannſtraße gebracht, wo der Reviervorſteher 
Polizeileutnant Voigt, Kriminalkommiſſar Heßler 
und Kriminalwachtmeiſter Pagel fie einem ein- 
gehenden Verhör unterzogen. Auf dem Tiſch in 
ihrer Wohnung hatte man einen Brief gefunden, 
der einen Einblick in ihre geiflige Verfaſſung ihun 
laßt. Die Frau ſchrelbt von Verfolgungen, die 
fie und ihre Familie zu erdulsen hatten, dann 
wieder, daß ſie ihre Kinder nicht zu Verbrechern 
werden laſſen wolle, und andere verworrene Dinge. 
Auf der Wache war fie nun ganz gleichgültig. 
Von Reue zeigte fie keine Spur, fie ſagte viel⸗ 
mehr mit aller Ruhe, es ſei nur gut, daß es jo 
gekommen ſei. Auch die ſchreckliche That ſelbſt 
ſtellte ſie ohne jede Erregung dar. Am Abend 
hatte fie ſich vom Boden eine ſtarke Schnur ges 
holt. In früger Morgenſtunde nahm fie me 
ihren jüngften Sohn, der wie die anderen ſchliel, 
aus dem Belt, legte ihm eine Schlinge um den 
Hals und kuüpfte ihn an der Thürklinke auf, 
bevor er noch aus dem Schlafe zum Bewußtſein 
gekommen war. Mit der Uhr in der Hand lag 
ſie nun eine halbe Stunde lang im offenen 
Benſter. Dann nahm fie die Leiche von der 
Klinke, legte ſi« ins Bett, erhängte in derſel⸗ 
ben Schlinge den zweitälteflen Knaben und wartete 
wieder eine halbe Stunde, um in derſelben Weiſe 
das entſetzliche Werk an ihrem älteſten Sohne zu 
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vollziehen. Diefer 
wundert: 

„Mutter, was machſt Du denn, 
Du denn? „Ach nichts“, erwiderte fir, 
Dich nur in ein anderes Bett legen“. 
richtete er ſich auf. Unmittelbar darauf hatte er 
die Schlinge um den Hals und im nächſten 
Augenblick hing auch das dritte Opfer an der 
Thürklinke. Die Leichen wurden um 9 Uhr nach 
dem Scha uhauſe gebracht, die Wohnung geſchloſſen. 
Augenblicklich wird die Frau vom Bezirksarzt 
unterſucht. 

— Thereſe Humbert im Zuchthauſe. 
Nachdem der Kaſſationshof die Revijion des 
Ehepaares Humbert verworfen hat, ift für 
Friedrich und Thereſe Humbert der Antritt der 
Zuchthausſtrafe nothwendig geworden. Der Gaulois 
weiß zu melden, daß Friedrich Humbert ſeine 
Strafe in der Anſtalt zu Fresnes, wo er bisher 
gehalten war, abbüßen wird. Frau Thereſe Hum⸗ 
bert hingegen wird mit dem nächſten Transport 
in das Frauenzuchthaus nach Rennes — bekannt 
durch den Dreyfusprozeß — gebracht werden. 
Dort haben alle bisherigen Vergünſtigungen ein 
Ende. Thereſe Humbert wird in Rennes als 
die Nummer leben, die ſie beim Eintritt erhält, 
fie wird die Uniform, die Lebenswelſe, die Arbeit 
der übrigen Sträflinge theilen. Die Strafhaus⸗ 
kleidung iſt aus grauem Wollſtoff, den Kopf 
bedickt ein blau und weiß kariertes Leinentuch, 
das die Haare vollſtändig verhüllt, ein ebenſolches 
Bruſtiuch wird vorne gekreuzt und rückwärts 
gebunden; eine graue Schürze vervollſtändigt das 
Koſtüm. In Rennes werden von den gefangenen 
Frauen zweierlei Arbeiten verrichtet: die kräftigen 
machen Mieder und Leinenwäſche mit Maſchinen 
oder der Hand: die ſchwächeren haben Kartons 
für Zigaretten und Tabek anzufertigen. Der 
Tages verdienſt ſtellt ſich nach der Geſchſcklichkeit 
der Gefangenen auf 90 Centimes bis 2½ Fr. 
Die Arbeitszeit iſt auf zehn Stunden täglich bes 
meſſen, die durch zwei Spaziergänge in Winter 
und drei Spaziergänge im Sommer unterbrochen 
wird. An Sonn- und Feiertagen werden die 
Frauen zur Meſſe geführt, bei der ſie im Chor 
mitfingen. Au Nahrung erhalten die Gefangenen 
täglich zwei Suppen mit friſchen Gemüſen und 
eine Schüſſel mit Eibſen, Linſen oder Reis. 
Donnerſtags und Sonntags bekommen ſie Fleiſch. 
Von ihrem Ueber verdienſt dürfen fie ſich Braten, 
Ragout, Kartoffeln, Eier, Butter, Milch, Kakao, 
Käfe, Obſt und Kaffee kaufen. Donnerſtag und 
Sonnlag dürfen fie ſich auch Wein kaufen. Sie 
ſpeiſen an Tiſchen zu ſechs Plätzen, — So wird 
die „große Thereſe“ die nächſten fünf Jahre ihres 
Lebens zu verbringen haben. 

— Ein komiſcher Zwiſchenfall ereig⸗ 
nete ſich kürzlich bei einer Taufe in einer Londo⸗ 
ner Vorſtadt. Der Geiſtliche war offenbar nicht 
ganz mit dem einen Pathen zufrieden, und machte 
feinem Mißtrauen in den nicht ſehr freundlichen, 
aber wahiſcheinlich wohlbegründeten Worten Luft: 
„Sie find zu jung, um Pathe zu ſtehen.“ Der 
alſo angetedete Jüngling erwiderte beſcheiden: 
„Bitte ſehr, ich will auch gar nicht Palhe ſtehen; 
ich bin nur der Vater.“ 
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Tages chronik. 


— Feuer im Poſtzuge. Im „Ipas. 
Bhoraure." wird folgendes bekannt gegeben: Ja 
der Nacht auf den 10. November blach in dem 
aus Petersburg nach Moskau unterwegs befind- 
lichen Poſtzuge Feuer aus, welches durch Selbſtent⸗ 
zündung einer ausländiſchen Poſtſendung, die 
leichtentzündbare Stoffe enthielt, - entſtanden war. 
Von dem Feuer wurden 437 internationale 
Poſtſendungen, welche in 11 Säcken untergebracht 
waren, volftändig vernichtet; in zwei Säcken 
hatten ſich Zeitungen und in neun verſchledene 
Korreſpondenzen befunden; ferner verbrannten 
3 Kiſten mit verſchiedenen Poſtſendungen, 1 Kiſte 
mit Zeitungen und 13 gefüllie Felleiſen. Ver 
größte Theil der Poſtſendungen, die Werthpapiere 
enthielten, blieben vom Feuer veiſchont. 50 
Felleiſen wurden vom Feuer zwar beſchädigt, doch 
blieb der Inhalt derſelben unverſehrt. 52 weitere 
Filleiſen und 28 Säcke wurden beim Löſchen des 
Feuers durchnäßt. Die geſamte Korreſpondenz, 
die unbeſchädigte ſowohl wie auch die beſchädigte, 
wurden dem Moskauer Poſtamt übergeben. 

— Schmuggel. Da Fälle vorgekommen 
find, daß aus dem Auslande in einfachen oder 
eingeſchtiebenen Briefen Werthgegenſtände nach 
Raßland geſandt worden find, hat die Haup lver⸗ 
waltung ter Poften und Telegraphen den Poſt⸗ 
teſſoris der zum Weltpoftverein ` gehö:emden 
Staaten mitgetheilt, daß in ſolchen Bällen, wo 
goldene oder ſilberne Gegenſtände, Edelſteine und 
Juwellerarbeiten in Briefen, die aus dem Aus- 
lande in Rußland eintreffen, enideckt werden, 
dieſe Briefe nicht an ire Adreſſe befördert, 
fondern an den Abſender zurückgeſandt werden 
würden. 

— Auf dem in Petersburg zuſammengetre⸗ 
tenen Kongreß der Vertreter der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahgen wird unter anderem die alte Stage über die 
blinden Paſſagiere verhandelt werden. Auch 
ſoll beralhſchlagt werden, wie man am been den 
in letzter Zelt vielfach aufgetauchten gefälſchlen 
Fahrkarten ein Ende macht. Es wird vorgeſchlagen, 
ein neues Muſter von Fahrkarten mit einer An⸗ 
zahl von Coupons für die Kontrolleure einzu⸗ 
führen uſw. Die praktiſchen Kenner der Stage 
behaupten, den «Hosoora»> zufolge, daß der 
Gebrauch von gefälschten Fahrkarten ein ſehr 
geringer iſt, das Hauptübel dagegen in den blin⸗ 
den Paſſagieren zu ſuchen ſei. Gegen dleſes 
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Uebel durch irgendwelche 
kämpfen, ſei ein Ding der Unmöglichkeit. Die 
erſte Grundbedingung, um dieſem Uebel zu 
ſteuern, liege in einem unbeſtech lichen Bahnperſo⸗ 
nal, zu welchem Zweck es beſſer gaglert werden 
muß, als das bisher geſchieht. Bei dem gegen⸗ 
wärtigen nledrigen Gehalt der Kondukt ure find 
dieſelben gezwungen, ſich nach „Nebeneinnahmen“ 
umzuſehen. Ferner müſſe nach deuiſchem Muſter 
die Bahnſperre durchgeführt werden, durch welche 
den billetlloſen Paſſagieren das Eindringen in 
den Zug ſehr erſchwert wird. Zur Verwirk⸗ 
lichung dieſer Maßnahmen iſt Geld erforderlich, da 
unſere Stationen für die Bahnſperre umgebaut 
werden müſſen. Es fragt ſich alſo, ob der 
materielle Schaden der 
Beſörderung der blinden Paſſagiere wirklich 
ſo groß iſt, daß man zur Verwirklichung 
diefer einzig wirkſamen Maßnahmen ſchreiten 
mu 


— Die Verſicherungsgeſellſchaften 
erſuchen, wie ⸗Hosoe Bpena als Gerücht regi⸗ 
firiert, um den Auſſchub der Einführung des Gr, 
ſetzes über Unfalverfiherung der Arbeiter nach, das 
vom 1. Januar 1904 in Kroft treten ſoll. Mo⸗ 
tpiert wird das Geſuch durch den Umſtand, daß 
bisher nach keine Inſtruktion für die Fabrikin⸗ 
ſpekloren bezüglich der Anwendung des Geſetzes 
fertiggeſtellt ſſt. Die «Hos. Bp. meint, daß 
dieſe Motivierung ganz haltlos ſei, da die In- 
ſteuktlon nicht auf Bäi warten laſſen würde. 

— Eine Gruppe von 17 Studenten der 
mechaniſchen Abtheilung des Warſchauer Po 
lytechnikums, welche ſich in der Weberel⸗ und 
Spinnerelbranche ausbilden, beſichtigten dieſer Tage 
die Wollwaarenfabrik in Zyrat dow, die Jutefabrik 
von Cohn u. Co., die Baumwollmanufaktur unter 
der Firma „Czenſtochowianka“ und die Wollſpin⸗ 
nerei von Pelzer in Czenſtochau, ferner von Lodzer 
Fabriken; die Baumwoll manufacturen K. Scheib⸗ 
ler und J. K. Poznanski, die Wollwaaren⸗Fabri⸗ 
ken von Leonhardt, Wölker & Girbarbt und L. 
Allart & Co. fowie die Baumwollwaarenfabriken 
von Kruſche & Ender in Pablanſce. 

— Koblen- Verkauf. Die Verwallung 
des Conſumvereins Ziarno hat in ihrer am 9. 
dieſes Monats ſtattgehabten Sitzung beſchloſſen, in 
ihren Läden auch den Verkauf von Kohle von / 
Korzee zum Preſſe von 30 Kopıken an eiazufüh⸗ 
ten. Dleſe Neueinführung wurde nun in allen 
Bilialen bekannt gemacht und vom geſtrigen Tage 
ab können die Mitglieder Kohle in den Läden zum 
obengenannten Preiſe kaufen. 

— Schlägereien. Bei einer Schlägerei 
in Zubardz wurden dem Fabrikarbeiter Andreas 
Mikalski mit einem ſtumpfen Gegenſtande drei 
große Kopfwunden beigebracht. 

Auch auf der Wolborska⸗Straße Na 36 ent⸗ 
Ran? vorgeſtern eine Schlägerei, wobei einer der 
Raufbolde zum Meſſer griff und dem 20jährigen 
Czeslaw Reliſch einen Meſſerſtich in die Seile bei⸗ 
brachte. 

In beiden Fällen mußte der Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation herbeigerufen werden, welcher den Ver⸗ 
letzten Hilfe leiſtete. 

— Das Reformprojekt des Civil⸗ 
Gerichtsverfabrens, das dem Reſchsrath vom 
Juſtizminiſterum berelts in der vorigen Seſſion 
vorgeflellt worden, kann, wie die Blätter melden, 
in der bevorſtehenden Seſſion 1903/4 nicht be 
äligt werden, da bereils in der ersten Prüfung 
15 ergab, daß in ſeiner Redaklion weſentliche 
Veränderungen vorgenommen werden müſſen. Die 
Giſeßprojekte bezüglich der Reviſion ſowohl des 
geſammten Gerichtsweſens, als auch beſonders des 
Gerichtsſtaluts vom Jahre 1864, dem in jedem 
Falle der Name Gerichtsſtatut des Kaiſers Aleran- 
der II. gewahrt werden wird, weiſen radikale Ver ⸗ 
änderungen des Inſtituts der Landhaupleute auf. 
Die Einführung der neuen Etals des Gerichts reſ⸗ 
jorts, vornehmlich die Exhöhung der Gehälter der 
Mliglieder der Bezirksgerichte betrachtete das 


Beſtimmungen anzu⸗ 


Slaatsökonomie- Departement ſeinerſelts als unauf⸗ 


ſchlebbar und fand kein Hindernig für die Aus- 
ſcheidung dieſer Frage aus der Geſammivorlage. 
Das Juſtizminiſterium erkannte es indeſſen für 
ungelegen, die Elalfrage auszuſcheiden und wurde 
ſomit die ganze Angelegenhelt über die Reorgani- 
ſatlon des Gerichtsweſens aufgeſchoben. 

— Koſtbarer Käſe. Der hirfige Gold⸗ 
arbeiter Herr Schindlauer halte bei einer Rigaer 
Fabrik Suberwaaren für 118 Rol. beſtellt und 
erhielt das Packet vorgeſtern als Paſſagiecgut. Als 
nun Herr Schindlauer das Packet öffnete, ſand er 
datin von Silber keine Spur, wohl aber AU, 
Pfund ganz gewöhnlichen Landkäſe im Wexige 
von höchſtens 1 Rubel. Da das Packet ordnungs⸗ 
gemäß verpackt und die Fabriksſiegel unverletzt 
waren und weil ferner auch das Gewicht auf das 
Loth ſtimmte, ſo iſt anzunehmen, daß das betrüge⸗ 
riſche Manöver in der Fabrik ſelbſt beim Ver⸗ 
packen ausgeführt worden iſt. Irgend ein Verluſt 
kann übrigens Herrn Sch. aus dem Grunde nicht 
treffen, weil bei Oeffnung des Packets Zeugen 
vorhanden waren, in deren Gegenwart von der 
Polizei ſofort ein Protokoll aufgenommen wurde. 
Auch ward die Rigaer Firma unverzüglich tele⸗ 
graphiſch von dem Vorfall benachrichtigt. 

— Zum Beſten der erſten Kinder⸗ 
Bewahr⸗Auſtalt wird am 24. ds. Mis. 
im Victoria » Theater eine Vorſtellung gegeben 
werden. 

— Seitens einer größeren Anzahl Hiefiger 
Einwohner find die Statuten für eine zweite 
Ausſteuer - Boite ausgearbeitet und dem 
Miniſterium zu Beſtätigung eingereicht wor⸗ 
den. 

— Die erſte General Verſammlung 
der Mitglieder des Theatervsceins iſt 
auf den 5. Dezember anberaumt. 
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— Geſtern Früh um 7 Uhr ereignete ſich 
auf der Station Widzew der Lodzer Fabrikeiſen⸗ 
bahn ein bedauernswerther Unglücksfall. Der 
bei der genannten Bahn angeſtellle 38jährige Joſef 
Pienkowski, welcher hier auf der Wyſoka⸗Straße 
wohnt, ſpazierte auf der Rampe auf und ab und 
wartete auf den aus Lodz kommenden Zug, ſtürzte 
aber in der Dunkelheit infolge eines Fehltrilts 
von der Rampe herunter und brach ſich das linke 
Bein oberhalb des Kniegelenks und blieb auf dem 
Erdboden liegen. Erſt als nach einer halben 
Stunde der Zug Berg nahte, wurde der Verunglückte 
bemerkt und die Rettungsftation in Kenniniß gr, 
ſetzt. Der auch bald erſchlenene Arzt konnte aber 
dem Verunglückten am Octe Feine genügende 
Hilfe leiſten und brachte ihn mit dem Rellungs- 
wagen nach dem Gepet'ſchen Hospital. 

— Ausländiſche Lotterie. Der Handel 
mit den ausländiſchen Lotterlelooſen muß, wie der 
„Kur. Coda.“ mittheilt, ein einirägliches Geſchäft 
ſein, denn ein deutſcher Bankler will für das 
Recht, im Weichſelgeblet ſächfiſche und braun⸗ 
ſchweigiſche Lotterjelooſe zu verkaufen, 50,000 
Rubel jährlich an das Finanzminiſterium zahlen. 
Gleichzeitig will dieſer Spekulant beim Finanz⸗ 
miniſterium eine halbe Million Rubel als Go, 
rantie, daß die Gewinne prompt ausgezahlt wer⸗ 
den, hinterlegen und auch die Garantie für die 
Collekteure übernehmen. Ob dieſe Offerle ange⸗ 
nommen werden wird, iſt zwelfelhalt. 

— Eingefangenes Pferd. Am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag wurde auf der Brzezinska⸗ 
Straße ein herrenloſes braunes Pferd (Stute) 
eingefangen und der Polizei übergeben. 

Der Priſtaw des erſten Polfzeibezirks macht 
hiermit bekannt, daß Héi das Pferd bei ihm be, 
findet und fordert den rechtmäßigen Eigenthümer 
gleichzeitig auf, ſich in der Kanzlei zu melden. 

— Die Vorarbeiten für die Kuuſtaus⸗ 
ſtellung, die im Haufe Pinkus, Promenoden⸗ 
Straße M 1, zum Beſten des Vereins gegen den 
Bettel arrangirt werden fol, werden in der 
nächſten Woche ihr Ende erreichen. Für die 
Austellung werden 8 Zimmer im Parterre in 
Anſpiuch genommen und in einem Exirazimmer 
ſoll eine Konditorei eingerichtet werden. Die 
Zahl der dem Komitee bis jitzt zur Verfügung 
geftellten Bilder belrägt 250. 

— Da mit Beginn des neuen Jahres dle 
neuen Vorſchriften betreffend die Entſchädi⸗ 
gung au verunglückte Arbeiter in Keajt 
tritt, ſo hat eine Gruppe Warſchauer Fabrikanten 
beſchloſſen, um die Genehmigung zur Gründung 
einer „Gegenſeitigen Unfall: Verſicherungsgtſell⸗ 
ſchaft“ bet der Regierung zu pelltfoniren. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Har 
Heinrich Schwalbe hierſelbſt zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß er ein Herren ⸗Con⸗ 
feetions⸗Oeſchäft (Maaßanfertigung von 
allerhand Anzügen) eröffnet hat. 

— Herbſtnebel. Wir befinden uns jetzt 
in der Jahreszeit der Herbſtnebel. Es iſt eine 
Thatſache, daß die Entwickelung der Städte die 
Häufigkeſt der Stärke der Nebelbildung begünftigt, 
was daraus begreiflich wird, daß der Slaubgehal; 
der Luft einen weſentlichen Einfluß darauf beſitzt. 
In London hat zwei Jahre eine regelrechte Beo⸗ 
bachtung der Nebel ſtaligefunden. Intereſſant iſt 
die Jeftſtellung eines Zuſammenhangs der Dichte 
der Nebel mit dem Verkehr auf Straßen, Flüſſen 
oder der See. Demnach ſcheint der Rauch von 
Daf förderlichem Ein fluß auf die Nebelbildung 
An fein. Der Nebel eniftcht durch einen Vor⸗ 
gang, der von allgemeinen Verhältniſſen im Luft⸗ 
meer abhängt. Während dichter Nebel zleht die 
Luft von den äußeren nach den inneren Theilen 
der Sladt. Bei Temperaturen unter Ai), Grad 
kommen ſchwere Nebel nicht vor, ebenſowenig bei 
ſolchen, die mehr als 5 Grad unter dem norma⸗ 
len Mittel dis Tages liegen. 

— Im Thalia⸗ Theater findet heute Abend 
die vierte Aufführung der köſtlichen Schwank⸗ 
Novität ut“ zu halben Preiſen Datt, 

— Am Donner fag Abend wurde im Großen 
Theater zum erſten Male Sidney Jones rei⸗ 
zende melodienreiche Operette „Die Geiſha“ 
aufgeführt, Beſucht war das Haus etwas beſſer, 
als es ſonſt gewöhnlich der Fall zu jein pflegt. 
Was die Vorſtellung ſelbſt anbelangt, fo wollen 
wir von vornherein fonftatieren, daß es im Grunde 
genommen eine der beſten Operettenaufführungen 
war, die wir ſeit Beginn der gailen ` im Großen 
Theater geſehen haben. Fceilich konnte man außer 
den bunten Lamplons und den farbigen Kimonos 
der Damen nichts bemerken, das uns hätte an 
Japan erinnern können, im japaniſchen Stil ge⸗ 
haltene Decorationen und Reqaiſiten fehlten ganz. 
Sehr hübſch einſtudlert waren die Maſſenſcenen, 
Giuppierungen und Tänze. Das Occheſter unter 
der Führung ſeines Dirigenten Herrn Balcarek 
gab ſich alle Mühe, ſeiner Aufgabe gerecht zu 
werden, was ihm, einige Entgleiſungen abgerechnet, 
auch ganz gut gelang. Man darf an das Occheſter 
allerdings nicht allzuhohe Anſprüche ſtellen, zumal 
in der Partitur erhebliche Streichungen vorge⸗ 
nommen worden find, Größerer Schulung bedarf 
der Chor, der Ho am vorgeſtrigen Abend durch 
einige falſche Einſäte unangenehm bemerkbar 
machte. 

Die Mimoſa fang und ſpielte Frl. R 6» 
zewicz, ein neues Mitglied des Enſembles. 
Eine ſympathiſche Erſcheinung und eine hübſche, 
wenn auch nicht ſehr umfangreiche Stimme, das 
find ihre Attribute. Der Mangel an einer erſten 
Sängerin dürfte nunmehr behoben ſein. Eine 
fefhe Molly bot Frl. Jertner, Be lich geſang⸗ 
lich und darſtelleriſch nichts zu wünſchen übrig. 
Großes Verdienſt um das Gelingen der Vorſtel⸗ 
lung gal ſich Herr Szezawingki als e 
ginald erworben; er genügte, da die Rolle keine 


«lzugroßen Anforderungen an den Sänger ſtellt, 
vollkommen und ernlete reichen Beifall. Ein 
ſchneidiger Katana war Herr Kramarzewski. 
Der Wun⸗Hi des Herrn Solnicki taugte gar⸗ 
nichts, obgleich das Publlcum nach feinem duu 
eigenthümlichen „japaniſchen“ Tanz im Anfange 
des zweiten Aktes ſtürmiſchen Applaus „ipendeie, 
Wenn der genannte Herr fi einen muſtergültigen 
Zënn Hi anſehen will, muß er einer Aufführung 
der „Geiſha“ im Thalia Theater beiwohnen. Auch 
Herr Czyſtogrski als Marquis Imari ges 
nügte in keiner Zeil, Set 


— Vottheile der elektriſchen Strafien- 
bahnen. Die Anwendung der Elektrizität an 
Stelle der Pferdekraft für den Betrieb der 
Straßenbahnen bietet in geſundheltlicher Hinficht 
Boriheile, Zunächſt entwickelt Dä weniger Staub, 
da die Straße ſelbſt ſauberer bleibt. Bel delt, 
ſchen Bahnen mit Oberlellung findet bei jeder 
leichten Unterbrechung des Kontaktes, die ſich leicht 
bei den Stößen des Wagens ergibt, zwiſchen dem 
Leitungsdiaht und dem Kontaktbügel ein fort» 
wührendes Ueberſpringen von großen Funken ſtatt. 
Eine große Menge elekirifhen Sluidume, das 
von den Rädern ausgeht, gibt ebenfalls Veran⸗ 
laſſung zu einer beſtändigen Funkenſtrömung, 
beſonders bei trockener Atmoſphäre. Es iſt nun 
kekannt, daß dieſe elektriſchen Entladungen den 
Sauerſtoff der Luft in Ozon verwandeln, der eine 
vorzügliche desiufizirende Kraft hat. Ozon ift der 
Reiniger der Atmoſphäre, er iſt ein ſo mächtiger 
Desinfizint, daß er in letzter Zeit mit gutem 
Erſolge zur Reinigung von Trinkwaſſer benutzt 

wird, das durch die Durchlellung von Ozon mikto⸗ 


benftei wird. 
— Eingeſandt. Anläßlich des flatiger 


jundenen Sabrilbrandes, ſpendelen die Herren Ge ' 
brüder Lange zum Beſten der Lodzer Freſwilligen 
Feuenwehr 200 Rbl., wofür hiermit unſeren 
verbindlichſten Dank abſtatten. 
Verwaltungs ralh 
der Lodzer Breiwilligen Feuerwehr 
Piäſes : L. Meyer. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

E. Korolenko, Stadibrief, Jrumkin aus 
Minsk, F. Andricz, A. Smudzinska, M. Nowackt 
und M. Gajewski, ſämmilſch aus Warſchau, J. 
Katz aus Niemiercz, S. Henechoweki, B. Rainer 
und L. Wieczorek, jünmtlih aus dem Poſtwaggon, 
M. Wiwin aus Szydlowice, Di. Kioper aus 
Hammerſors, M. Schreiber aus Berlin, B. ban. 
Dein aus Noworadomek, T. Maler aus 2 


A. Kauſel aus Dresden. 


Telegtamme. 


Berlin, 12. November. Profiſſor Schmidt 
untersucht täglich die Wunde beim Kaiſer Wil⸗ 
beim, 

Der Genuß von alkoholhaltigen Getränken, 
gewürzten Speiſen und das Reiten iſt noch unter 
ſagt. 

Die Wunde hellt ganz normal, 
meinbefinden iſt ſehr befriedigend. 

Berlin, 12. November. Bis 12 Uhr 
Nachts tabnerg die Uwahlen ſolgendes Re⸗ 
ſultat: 

Im erſten Bezirk wurden gewählt 856 Frei⸗ 
finnige, 174 Conſervalive 185 Sozialiſten, im 
zwellen Bezuk: 922 Freiſianige 50 1 Conſerva⸗ 
tive und 2 Sozialiſten, im dritten Bezirk: 1187 
Frelſinnige, 1121 Sozialiſten und 358 Conſerva ; 
tive, im vierten Bezirk: 983 Freiſinnige, 524 
Sozialiſten und 17 Conſervatlve. 

Berlin, 12. November. Eine hier ein. 
gegangene telegraphiſche Meldung des Kaiſerlichen 
Gouverneurs von Deulſch⸗Südweſlafrika beſagt, daß 
Hauptmann v. Koppy am 1. November mit einer 
kleinen Abthellung Warmbad erreicht und die 
Stallonsvortäthe intakt vorgefunden hat. Der 
neue Sammelplatz des Feindes ſei unbekannt. 
Schwierige Waſſer⸗ und Weidener hällniſſe ma⸗ 
chen größere Operationen auf dem Schauplotze 
der Umuhen gegenwärtig unmöglich. Die Veibin⸗ 
dung mit Warmbad iſt durch Witboi⸗Patroulllen 
hergeſtellt. 

Wien, 12. November. Der König von 
Grlechenland iſt hier eingetroffen. Im hieſigen 
Miniflerium des Aeußern ift man der Anſicht, daß 
die neue ruſſiſch⸗öſterreichiſche Note die unbedingte 
Annahme des Reſormprojekts für Macrdonlen zu 
Folge haben wird. 

Paris, 12. November. Mehrere Soldalen 
des in Bourges garniſonirenden 37. Artillerle⸗ 
Regiments, welche längere Arreſtſtrafen zu ver⸗ 
büßen hatten, meuterten im Arreſtlokale und 
entflohen mit Anwendung von Gewalt. Bisher 
onute erſt ein kleiner Theil der Flüchtigen wieder 
ergriffen werden, während die übrigen verſchwun⸗ 
den find, 


das Allge⸗ 


Ek 
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Paris, 12. November. Ein vom ` oh, 
denten Loubet unterzeichnetes Dekret des Marines 
miniſters verfügt die Entfernung der Nonnen aus 
den Marinefpitälern, da fie ſich nicht mit der 
Krankenpflege, wohl aber mit der materiellen Ver⸗ 
waltung beſchäftigt hätten. In dem Bericht des 
Marineminifters, in welchem dieſe Entfernung bes 
gründet wird, iſt ausgeführt, daß die Nonnen ent» 
gegen den Beſtimmungen der Leitung die Vor⸗ 
raihsmagazine an Hä geriſſen, ſich jeder Ko 
trolle entzogen und arge Mißbiäuche begangen 
hätten. 

London, 12. November. Piäſident Rooſe⸗ 
velt beabſichtigt, wie die „Morning Poſt“ aus 
Waſhington meldet, mit der neuen Republik Pa⸗ 
nama über einen Vertrag zu verhandeln, worin 
der Landſtreifen für den Panama-Kanal dauernd 
den Vereinigten Staaten verpachtet wird und dieſe 
das Recht erhalten, längs der Kanallinie Truppen 
zum Schuße des Kanals und zur Aufrechterhaltung 
der Oidnung zu ſtationieren. Die Vereinigten 
Staaten würden damit gleichzeitig die Kontrolle 
über die einzige Eiſenbahnlinie erhalten, die über 
den Isthmus führt und auch die Städte Colon 
und Panama unter ihre Gewalt bringen. Die 
Republik Panama würde dem Namen nach ein 
unabhängiger Staat ſein, thalſächlich aber der 
Union unterſtehen, 

Rom, 12. November. Miniſterpräfident 
Wiglut erhielt, wie die „Agenzia Stefani“ mit, 
theilt, zwei Briefe des veiſtorbenen dinanzminiſters 
Roſano. In dem einen bittet dieſer Ga, 


äs Könige fein Entlaſſungsgeſuch als Finanz ⸗ 
miniſter zu unterbreiten; in „dem zweiten theilt 
er mit, daß er unſchuldig aus dem Leben ſcheide, 
| und eiklärt alle gegen ihn erhobenen Anſchuldigun ⸗ 
gen für ſalſch. Er 
Miniſterkollegen und den 
Gioliti und deſſen Familie. 


ſterbe mit Grüßen an ſeine 


beſten Wünſchen für 


Ro m, 12. November. Einer der Söhne 
des verflorbenen Miniſters Roſano hat fich einige 
ſeinen Vater compromittirende Popiere angeeignet 
und an Allen politiſche Gegner verkauft und dies 
ſoll der Grund geweſen ſein, der den Minifter zum 
Selbſtmord trieb. 

Valencia, 12. November. Bor den 
Geſchäftstäumen eines radikalen Blattes kam es 
zwiſchen Parteigängern der radikalen Abgeordneten 
Blagco und Soriano zu einem Zuſammenſloß, 
bei dem eine Perſon gelödtet und drei andere 


ſchwer verlegt wurden. 
Belgrad, 12. November. Der bicfige 


diplomatiſche Vertreter Englands hat die Hibır- 
miltlung der Glatulation des Königs Peter zum 
Geburtstage des Königs von England wicht ange» 
nommen, weil er bei der ſerbſſchen Regierung bé. 
her nicht beglaubigt iſt, 

Belgrad, 12. November. Das amiliche 
Blatt veröffentlicht die Ernennung des ſerblſchen 
Geſchäftsträgers in Konſtantinopel Chr iſtitſch zum 
Geſchäftstiäger in Athen. 

New Pork, 12. November. Im Laufe 
der letzten zwei Wochen haben infolge Mangel 
an Beſchäftigung an 5000 polniſche, ungariſche 
und italieniſche Arbeiter Amerika verlaſſen. 


Der Aunſſtand auf Haiti. 


Waſhington, 1%, November. Der ame ⸗ 
rikaniſche Geſchäftsträger in Santo Domingo be- 
ſtätigt, daß ein der dominikaniſchen Regierung 
gehöriges Schiff die Stadt San Pedro de 
Macoris beſchoſſen und theilweiſe zerſtört 
habe. 

Ein Telegramm aus Santo Domingo 
meldel, daß die Aufſtändiſchen die Stadt am 
7. d. Mts. beſchoſſen haben, ohne jedoch der: 
ſelben einen Schaden zuzufügen. Der Komman⸗ 
baut der Auffländiſchen habe die Uebergabe der 
Stadt verlangt; dieſe Il verweigert worden. Die 
Feindſeligkeiten ſeien wieder aufgenommen worden. 

New⸗ York, 12. November. Aus Santo 
Domingo wird gemeldet, daß die Beſchießung von 
San Pedro de Macoris durch einen dominikani⸗ 
kaniſchen Kreuzer Mitwoch nach 24 Stunden 
vorher erfolgter Ankündigung geſchah. Am Dons 

; neröing fuhr der Kreuzer ab, ohne daß der Ber, 


(14) November 1893838 

ſuch einer Truppenlandung unter unternommen wurde. 
Durch die Beſchießung LI ernſtlicher Schaden 
an amerſkaniſchen Eigenthum angerichtet. Die 
Stimmung iſt fehr feindſelig gegen Amerika. 
Am Freitag verbot der franzöſiſche General» 
konſul einem franzöſiſchen Dampfer, in den 
Hafen einzufahren. Am Sonnabend wurden die 


12. November. Der 
„Cherokee“ v eiſuchte, die 
Biodadelinie vor San Domingo zu duichbrechen, 


Kirchliches. 


Haupifladt und heftigem Feuergefecht 
ſchlagen. 
dreitägigem Kampfe um die Haupiftadt 
lei Iimenez' den Sieg davonge tragen habe. 
Ier werde im ganzen Lande als Präfident 
anzuſehen. 

Cap Haltien, 12. November. 
San Domingo wird gemeldet: 
Kampfe flüchtete Präſident Gl in das deutſche 
Konſulat. 
geben. Der amerikanische Sejardie in San Do- 
mingo löſte die diplo matiſchen Beziehungen 
liche Stimmung im Lande iſt ſehr ſtark. 
ernſt ſei. 
deulſcher Kriegsſcheffe dorthin deshalb erfolgt, weil 

der Nordküſte 
dienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 

mahlsfeier. (Paflor Hadrlan). 

Nachmittags 2¼ Uhr Kinderlehre. 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Paftor Hadrian). 


Cap Haile n, 12. November. 
San Domingo, 

dortigen Regierung. Die amerilafeind- 
Waſhington, 12. November. Der 
Powell theilt in einem Telegramm von geſtern 
Newyo rk, 12. November. Nach einer 
den deulſchen Dampfer „Athen“ verhindert haben 
Für die hiefigen lutheriſchen Chriſten finden 
Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
Abends um 6 Uhr Gottesdienſt. (Paſtor 

Konfirmandenſaal. 


Aufſtändiſchen nach fünfmaligem Angriff auf die 
Nach dreitägigem 

amerikaniſche Dampfer 
wurde jedoch gezwungen, ſeinen ` Zoning aufzu⸗ 
zu der 
amerikaniſche Geſchäftsträger in Santo Domingo 
nachmittag mit, daß die Lage in Domingo äußeiſt 
Depeſche aus Santo Domingo iſt die Entſendung 
die Regierungstruppen kürzlich an 
eine Ladung zu löschen. 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
10 ¼½ Uhr Haupt⸗Gottesdienſt nebſt der hl. Abend» 
Gundlach). Röm 12. 

Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 


der konfirmierten weiblichen Jugend. 


Abends 7½ Uhr Verſammlung der Long, 
mirten männlichen Jugend. 


In der Armen haus⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 
(Paſtor Gundlach). IT. 35, 3—10. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 


Kantorat M 4, (Zubardz). 


Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10%/, Uhr Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abend⸗ 
mahlsfeier. (Doer-Paſtor Ang ꝛiſte in). 
Nachmittags 21 Uhr Kinderlehre. 
Dietrich). 

Nachmittags um 6 Uhr Abendgottesdienſt. 
(Paſlor Manitius). 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr 
(Ober. Paſtor Angerſtein). 

Die Amtswoche hat Ober-Paſtor An⸗ 
geiſtein. 


(Diakonus 


Bibelſtunde. 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonntag: Vormittags 10¼ Uhr Gottesdienſt. 

(Diakonus Dietrich). 

Nachmittags um 4 Uhr Bibelbeſprechung mit 
E. wachſenen. (Ober⸗Paſtor Angerſtein). 

Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 

l Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 
Paſtor Angerſtein). 


Jünglings⸗Verein. 


| 
| Sonntag und Dienſtag: Abends 8 ½ Uhr 
Verſammlungen. 


(Ober⸗ 


— —— 


zurückge⸗ 


An der 
Grenze iſt die Nachricht eingegangen, daß nach 
die Par⸗ g 
Die⸗ g 
aner⸗ 
kannt werden, und die Revolution ſei als beendet 


Aus 


Todtenliſte. 


S EN 

Wilhelmina Ulrich, geb. Majewska, 84 
Jahr, Armenhaus. 

Johann Sieigert, 45 Jahr, Skwerowaſtr. 
* 16. AN 

Henriette Sch S ag Stiobbuſch, 77 Dk 
Jahr, Przrjazdſtt. Ne 

Natalie Grün, 3 51 Jahr, Zubarzd, Ja⸗ 
kobſtr. N 9. 

Leokadie Scheffel, 2 Jahr 6 Monate, 
Wulczanskaſtr. N 151. 

Margateihe Schmelcher geb. Zaltwska, Di 
57 Jahr, N. Choj y. 

ing Fel ker, ` Jahr, Kaliſchſtr. N 4. 

Wie Kaspar, 1 Jahr, Nawroiſtr. M 19. 

Wilhelmina Vamſch geb. Labke, 56 
Jahr Dombrowa. 

Anna Mathilde Schäfer, geb. Kö ig, 60 
Jahr, Diugaſtr. M 123, 

Adolf Künzler, 1 Jahr 2 Monate SI 
Dombrawa. de 

Antonina Kunſt, geb. Janſſen, 52 Jahr, 
Mikolajewskaſtr. M Au. 

Helena EN 11 Jahr, (Balu« 
19). Zu lo naſir, M 7 a]! 

Slanıslama Taminska, 2 Jahr (Baluly). Si 
Zielonaſtr. M 7. uf 

Adam Wolinski, 21 Jahr, Krutka an der FEN 
Francizkanskaſtt. M 4. si 

1 Tomczyk, 7 Jahr, 


Ya Jahr, Sied⸗ 


Targowaſtr. 


Saane Bugajewska, 1 
nioſtr. M 76. N 
e Wojczak, 65 Jahr, Srednlaſir. Oh 


Ae Schwiniawski, 53 Jahr, Diugaftı- 


et Miſiak, 17 Jahre, Spital des | 
Rolhen Keeuzes. 4 
Zyzmund Maj, 1 Jahr, W. dz w. 
Juſeſa Tomaszeweka, 24 Jagr, Spi⸗ 
tal ei Rochen Kreuzes. ` 
lachſlawa Hzyvowski, 46 Jahr, Spi- 
tal des Rochen Ave, ` 1 


Karol Hlowackt, 76 Jahr, Widzew. 


FFT Ek 
— ———— 


Auge kommene Jremde. 


Grand Hole l. Herren: Seweryn aus 
To maſchow — Beyer aus Halle — Zipfer aus 
Königsberg — Otſo aus Leienig — Schmelzer ST 
Berlin — Eirczlowsli, Skarzauski, Kamlenſecki, 
Magnuski und Sobolewskl, jümmilih aus 
Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Hoff-] 
mann aus Charlottenburg — Gozini aus Livornof 
— . mëtt aus Warſchau — Muszkat aus 

Kiew — Nowak aus Kielce — Dr. Zielinski aus 
aus Lask — Golz aus Wola Balucka. 


Nachſlehende Telegramme fonnte ns 

vom Telegraphenamle theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtelltſ 
werden: 


Herſchkopf aus Nikolajewst: — Antonina p 
Tomak aus Sieradz — Widzewska 71 aus Lublin]. 
— Dir. Blumenfeld aus Noworadomsk — Zucker ⸗ 
ſüß aus Wilna — Poznanski aus Charlotten A 
burg — Schöter aus Warſchau — Barlowsk ift 
aus Unelſchi. 


Anmerkung: Feerſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen d 
amte eine entjpzechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank 
verkauft: 


Tratte n! 
auf London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 Spe: 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45 924 für 100 Mark.] 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35% für 100 Franz 
auf Saba auf 3 Monate zu 77,85 für Lok 

Holl. & alden. 

ech 
auf Sonden zu 94,60 für 10 Spo, 
auf Berlin zu 46,30 (ir 100 ach 
2 Lei zu 37 ‚624 für 100 Francs. 

Asfteroam zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 

e Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Koperchagen zu 52,05 für 100 dan. Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auff ) 
Holdmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Mol. % Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 

Hold münzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 

Imperiale aus den Jahren 1886 

—1896 


zu 15 R. — 
een aus den Jahren 
5 e, 
mperiale und Halbim eriale no erer 
Jahre, desgleichen Dukaten d nach Ga Sr 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
büzren für die Umprägung, wobei gerechnet mer, 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. und Jr 
1 Den = 5 Kop. (abgerundet). ö 
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Nene Debuts 
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-Vorttellung 


GERTHY GOTSCHANY, 


haben Gültigkeit zur Vor⸗ 


ſtellung und Maskenball. Entree Rbl. 1 
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= 
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U 2. 


Famliilen- Varietee. 
u A. 
La belle Etta. 
Nach Schluß dr Vorſt⸗ lung 
E Maskeuball zs 
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ohne Maskenzwang. 


Helenenhof. 
Rbl. 1.— 


Herren und 75 Kop. für Damen, 


für Fräulein 
Neue Debuts 
zu kaufen 


Heute, Sennabend, den 14. Navember a. e. 


Bene ſiz 


EE = 


— — — 


Die Billetz A 


hiſtoriſche 


Pharaos Schlaf 


oder der Verkauf Jofepbs von feinen Brüdern in 


2große 


AR NRRRNNNNNNK NA 
Cireus Gebrüder Tı 


6 


Coſtümen und 


r Betheiligung der ganzen Truppe. 


Ih 


In der zweiten Abthei⸗ 
e die große 
November. 


Re ll ungen. 


V 


Die Direktion. 
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(halbe Preiſe) 


iſten. 
Ausſtattung an 


den 15. 


€ 


Vor 


RRANKRRRERAHRNZERURKKARUNAUNEN 


e u 


A 


Pantomime in 5 Akten 


Vorſtellung 


beſtehend aus 3 Abt 
kung der be 


H 


oder 


roße glänzende 
Lodz amüſiert ſich! 


ſten Art 
ung zum zweiten Mal 
0 -I 
Direktion 8. Kronen. 
Tage) 
Das ſchwimmende Theater 


3 Uhr gegeben werden. 


2 Leßtes Auftreten der fo beliebten Se 


Heute, Sonnabend, den 14. November 1903. 
un) Abends 8 Uhr. 


Avis: Sonntag, 


Egypten. Neue 
Dekorationen, unde 


Geschwister Malten. 


Sonnabend, den 14. November 1903. 
Nachmittags 3 Uhr. 


N. B. Das Stück wird auch Nachmittags um 


(IL 


| d Große⸗Vot ſtell ungen d 


Auf Wunſch des Publicums — (Nur noch einige 


| 
1 


| 
| 
| 
| 
| 


‚da mein herziges Kind“, wird auch hier vom 


dageweſe nen 
Anfang 3 Uhr, 


Bel volksthümliche n, populären und 
Die Direktion. 


D 
7 


Irsberſcht. 


Hren Fre zel und 


Weitere Haupiparthien bis } 


Mk. 216 — 


Raridan, ben 13. November 1903. 


Berlin 


iter Aeg pes, — I. 14) November 1983 


g find die ſorgfältigſten Pros 
u aller Art voraufgegangen. 


ühmten Tenoriſten Theodor Wach⸗ 


gewordene Einlage von Abt „Gn ie 


e bel ve ſtärktem Orcheſter ſtatt. 


den 13. November 1903. 


100 Rubel 216 Mk. — 
Stem el. 


H 
$ 


Zum 1. Male 
tlichen deulſchen Bühnen zur Auffüh⸗ 


Zum 4. Male 
Lutt i, 
8 nung gekommene Novität 
Eine Liebesheirath 


der draſtiſch - luſtigſte aller bisher 


Schwänke in 


2 
7 
D 


von A. Baumb:'g. 


* 
. 
* 


4 Akten von Pierre Veber, allabend⸗ 


u 
H 
H 


ide Oper in 3 Alten von Adolphe 


Aufführun 


Ult mo 
n und Vorbereitunge 


Ge 


Berlin, 
ebenſo wird das vorgeſcheiebe ne luſtige 


Eiſte Aufführung in Lodz von 
Accompagnement vom Vorgenannten zur 
hrung gebracht. Fräulein Margit Delay, vie 
Inhaberin der bedeutenden weiblichen Hauptparthie 


Der Poſtillon von Loujumeau 


Große komi 


— 
1 — 


amm 


der Titelpa thie Herrn Hans Kißling ger 


lich von jubelndem Beifalle begleitet. 
Morgen, Sonntag, den 15. November 1903, 


H 
1 


halben Preiſen aller Plätze. 


H 


omeo und Jalia, von Gounod als Einlage 


London D 
Doris 
Wien 
Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Sonnabend, den 14. November 1903 
äger 


Sei halben und populären Preifen aller Plätze 


R 


„Andelgine, wird die große italieniſche Atie aus 
zum Vortrag bringen. 


Große Schauſp'el in 3 Akten und einem Vorſpi⸗l 


finden ſich in Händen der 
Nachmittags ⸗Vorſtellung: 


tel traditionell 
Sot 
Tr 


Adam. Der 

be 

Die ſeit des ber 
ſungen, 
Peitſchen⸗ 

Auef 

Die an 


” 


50 äi 


üb, 
Wi 


— — — 


täglich 


” 


3 11.00 A. bende 
11.35 Abends. 


35 fr 


20 
30 
Minuten auf der Linie 


DW 
Hi 


esurjiren 


Specialzüge: 


fahrt von Pablanice 


munft in Lodz 


ten Zuges aus Pabianſce um 11.— 
6 


5 


nice, Lodz —8gierz. 
Linie Lodz; —Pabianice 


fahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Speeclalzüg e: 
rt von Beien 5 Uhr 50 Min. früh. 


Fahrplan 
f. den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —pabia⸗ 


Bopa 12 
in Bien 13 „ 


ft in Pabianice um 7. 


fi in Pabianice 


fahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6 
inie od —8gierz. 


Nr. 261 
fahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
Ankunft in goen 11.35 Abends. 
fahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 
t von 
ft 
ierz und jede 15 
bianice, 


2 
2 
E 
E? 
— 
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— 
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2 
e 
2 
2 
= 
E 
= 
* 
S 
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S 
ka 
E 
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Ki 
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kunft in Soen 7.35 jrüg, 
Ankunft in Son 11.35 Abends. 


fahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends 


kunft in fon 7.35 Ton, 
ahrt des legten Zuges aus Zgierz 11.00 Abends. 


Ankunft in 800; 7.35 früh, 


fahrt des le 
uft in Pabianic 


nft in Lodz 
Feiertagen jede 


Ankun 
Außer dem courſiren täglich 


fahrt von Lodz 
fab 

ayr 

kun 

850 


f 
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J Ee Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
D leiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und fag 

as plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenborſätzer, 216 
— (ae m Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 


Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. L w. 
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Petrikaner⸗Str. ` Petrikauer⸗Str. eröffnet! 2 Herten. eröffnet 
A M F. SIOLARSKI "ae per 
! iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet Paul de r af & E 5 
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. Tee u . fertiger Auzüge und Paletots e 
Maassbestellungen unter Garantie für guten Sitz. 
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leichten Bowlen-Wein. — 
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ube Un, 
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stärkende, tonische u. kKchftigende. 
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Dit hüchſten Wed 


zahlt beim Anlauf vom 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Junwelier⸗Geſchüft von 
Moritz Crutentag: 


"GG ene ene 
Ur 


PEX NEN e * IRRE ett SC 


Dampf: Brauerei 


Zenon Ans t a d 


in Zdunska- Wola, 


prämiiet anf der bugienifchen di twee mit der g 
Ibernen Medaill 


empfiehlt: 
risches 2 Bock 
— "BL er. Münchner 
Beſtellungen werden In Lodz tılephoniich angenommen. 
Telephon Nr 16. Telephon Nr. 16. 


Lo dz, Petrikauer⸗Str. Nr. 114; Pabianice, Dluga 
361; Lask; Sieradz; Marta; Blaſchki; Wie lun; 


Niederlagen: 
"E 8 Kaliſch, Slöwny Rynek 11. 
ART 


— — 


Ke 


2 


Kane ZN SE ZRTARTRERTGE = 


9 
b 
117 
SR, 
* 
=. 


women 


—— — 


L. A. LOURIE 


General- Vertreter der 
St. Petersburger Gesellschaft 


zur Verbreitung der privilggirten unausgleitbaren 


®i 


Gummigaloschen „Columb“ 


für die Guuvernements des Königreichs Polen. 
Lager technischer uad ehlrurzgiseher Gummi - Artikel, 


Linoleum, Wachstuche etc. etc. 
Lodz, Petrikauerstr. 125. 


empfiehlt 


stets frisch gebrannten. 


Kaffee 


Firma Wogau & Co., Moskau 


A. IRAUTWEIN, 
Petrikanerstr. 73, vissasvis d. Conditorei d. Hrn. Rosskawski, 
von 65 Kop. bis 1 Rbl 20 Kop. 
pro Pfund. 


Wein-, Colonialwaaren- u. Delikstessen- Handl. 


D 


Thee-Niederl. d, 


Fexarropr u Hazarer Jeonaan Boneps, 


iir i der Zielona⸗ 
Straße 20 Parterre 
links, 


find eine hochelegante Speiſ e · und 
eine Schlaßzimmerein richtung im 
beiten Zuſtande im ganzen oder getheili, 
laser einige Vamenpelze ſofort zu ver⸗ 

Zu beſichtigen von 12 bis 4 Uhr 
Nachmittags. 


Zurück zekehrt 


vom Auslande, ger P SA wirberum 
Unterrich 


Bioloncellojpiel|®“ 


G. Ad. Zeichner 
Otla-Stk. N 15 W. 7. 


Ein in gulem Zuſtande m Zuſſande befindlich ‚| 
ſranzöſiſches 


Billard 


ift ſofort preiswerih zu verlaufen. Wo ? 
ſagt die Exp. dieſes e 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt fürHant,‚Befclecht3- 
u. veuerifche Krankheiten, 


Kröila⸗Straße Nr. 4. 


F täglich von 8—2 und von 
9 Uhr Abends, für Damen von 
5-6 Uhr Nachmittags. 


MMNXMNXNKXXMKKXX 
Eine 


Nöbelgarnitu! 


zwei Spiegel, Säulen 
etc. etc. ſind billig abzu⸗ 
geben. Näheres in der 
Exp. dieſes Blattes. 


XMNXXXXMMXMNMMXK RN 


An 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
P atentanwalts-Bureau. 


zen 


Gonorrhoe 


Erkrankungen der Harnblaſe und der 
Nieren 


Locher's Antineon 
Pflanzenextract zum inneren Gebrauche. 


Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 
thekermagazinen. Hauptdepot bei E. 
J. Jürgens, eh Ee EE 


Gine Rufiin, 


geprüfte Lehrerin, welche den Grad einer 
Hauslehrerin beſitzt, ertheilt Unter⸗ 
richt in ruſſiſcher, frapz ö⸗ 
fiſchenr u. deutſcher Sprache 
und bereitet die Kin der für die 
Lehranfalten vor. Adreſſe Wi⸗ 
dzewska Straße M 38, Wohnung M 6. 


Bruſtleidenden 
und Bluthuſtenden gibt geheilter SE 
kranker Auskunft über ſichere Heilung. E 
Funke, Berlin, Königgrätzerſtr. 49. G 


IE 
EN E 
* 


ST 


d 


Kr. 261 


Pelzwaarengeſchäfte 


— von — 


LEISOR BROMBERC 
Naltwf Str. 32. W hn tr 


Meine langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. 3 

bie in Lodz, Peirifauer Str. 17, im Hotel Hamburg, find m 

einer großen Auswahl von Blamen, einzelnen Felln zu abjolut ermäßigte 

Preiſen verſe en — Beſtellungen jeglicher Art werden prompt und mit größte 

Reellttät aus zeführt.— NB. E laude mir auf meine Ficmo Leisor Brombe 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Eine 


Wohnzimmer - Einvihlun 


` 


ift billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſe 
Blattes 


7 


Des 


EEC K 
Ze (or Salson! W 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
das seit 1890 existirende 


Gummi - Waaren - Geschäft 
— von — 


B. N. MIRTENBAUM. 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
St. Petersburger Galoschen 
St. Petersburger mechanische Schuhwaar en 


Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids unnd Pferdedecken 
Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 


für Damen, Herren, Kinder and Kutseher 


Wasserdichte Wagen - Decken (Bresente) 
Hausschuhe tür Damen, Herren u. Kinder 


LINOLEUXM in Stück, Teppiche u. Läsfer 
Wachstuch: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 

Reise- Utensilien. 
EEE E EE 


EE A EE, et 


Die Schule Thomas, 


Andrzeja Straße Nr. 11, 


aka? ſich ſpeciell mit dem Vorbereiten der Schüler für Graminog, 
In der Schule werden Abendcurſe für Grm diene u Corte⸗ 
pr ition eciheilt. Auf den Kurſen kann man ſich f. alle Lehrgegenfläns 
8 de oder nur für einige deiſelben einſchreiben. Die Kanzlei iſt bis 9 Uhr 
Abends geöffnet. 


Gees 


tn he 


GUMMI 


Kaukaslehe Filz-Stiefel. 


NAR ANN KAR NAR NN K KAAN 


LI e 


` BE un ` bes ` ee =} SER 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller 3 liefert: 


| 
Chemigraphie u Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckiertige Clichés, Ornamente ete. ete, 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 
Drielna 13. 


— — . —ů — 


| 
| 
, 


eee Uessruog, 7. dogs BI opzeëpe 1908 7; ` ` Behnellpressendruck von Leopold Zonen, 


